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a und b ruht, und: ums diefe, wenn: fie fi ausgelaufen. haben,
wieder zufammen zu ziehen, gehen Durch ben darüber befindlichen
Theik: zwei eiferne Schrauben ec, deren Muttern in dem unteren
Lager b-fich. befinden. — Damit das über der Deffnung. befind-
liche Holz nicht ausfpringe, legt man. über daffelbe eine eiferne
Kappe, die durch Schraubenbolzen d an dem Kopf befeftigt wird.
Damit der Lenfer umd ber Krummzapfen beftändig. in: Schmiere
erhalten werde, geht durch den oberen Theil Des Kopfes eine
Deffnung, durch welche das Del auf die Zapfenlager gegofe
fen: wivd;

Die Gatten.

$: 211. Ber Windfchneidemühlen richtet man zumeilen Das
Gatter au, fo ein, daß in demfelben mehrere Sägen: fi be
finden (Fig: 281.) und demnach mit einem Schnitt ein: ganzer
Diod zu Brettern gefehnitten wird; bei einer derartigen Anlage
möüffen: fi, aber: wenigftens drei: Gatten an einer Rumptwelle
befinden, wenn das Werk gleichförmig gehen foll, weil zwei
Gatten no fein hinlängliches Gleichgewicht hervorbringen. Die
Gatten werden: aber im diefem Falle fehr groß und fehwer, weil
die. Riegel b im Gatter eine bedeutende Stärfe. erhalten müffen,
um von den vielen ftarf angeipannten. Sägen nicht einzubiegen.
Auch der Riegel b (Fig: 282.) darfı bei einer folhen Einrichtung
nicht aus; einem, fondern muß aus zwei Theilen beftehen, zwi-
hen denen. fi ein Schlig. c bilpet, durch welchen die Angeln
der: Säge geftecft und mittelft eines vorgefchobenen Splints an-
gefpannt: werben; damit: fid) biefer aber nicht, in den Riegel ein-
drüde, verfieht man Die obere Kante mit eifernen Schienen. —
Außer diefem Riegel befindet fich noch ein dritter d (Fig. 281.),
der gleichfam eine Welle bildet und mit: Zapfen in den. Gatter-
fäulen a Tiegt, in melde der. Lenker e eingezapft if. — Auf
einigen Schneidemühlen werden die, Gatter fo breit, geführt, daß
man zwei Blöde auf ein Mal vorbringen und fehneiden Fann,
und zwar in ber Art, Daß ander einen Seite der Gatter den
einen Blocdurch zwei Sägen befäumen, d. $. den Blor von
beiden Seiten die Schale abfchneiden, und wenn: Diefes: gefchehen,
wird, er. auf bie andere Seite des Gatters gebracht, wo in dem-
felben: fo viele Sägen eingefpannt find, daß. mit: einem Schnitt
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ver Bloc zu den verlangten Brettern gefchnitten wird, während
welcher Zeit bie beiden anderen Sägen den zweiten Bloc befau-
men. Auf diefe Weife werden in einer Schneidemühle von drei
Sattern immer 6 Blöde auf einmal gefchnitten, wogegen nur
drei zugleich fertig werden.

Bei fehr Tangen Gattern, welche zumeilen Durch zwei Eta=
gen reichen, wird es nothiwendig, nod) zwei oder mehrere Niegel
zwifchen den Säulen anzubringen (Fig. 283.); auch ift e8 dann
zuläffig, daß fid) der Lenfer nicht in der Mitte des Niegels be-
findet, welcher Fall zuweilen bei der Stellung der Kurbel ein-
tritt, obgleich allerdings die Bewegung bie richtigfte ift, wenn
der Lenker fid) in der Mitte befindet. Da die Zapfen ber Nie-
gef nie Ioder in den Gatterfäulen gehen dürfen, fo madt man

diefe hier au) wohl ftärfer und Tat die Zapfen fih in Lagern

bewegen, welche bei e, wie ber Lenfer an der Kurbel, ange-

bracht werben.

Diefe Gatter haben aber das Inbequeme, daß man in ben-
felben die Sägen nicht Scharf machen Fanı, fondern fie zu diefem

Behufe jedesmal Herausnehmen und nachher mit vieler Sorgfalt

wieder einfeßen muß. Hierzu ift aber allein ein Arbeiter er-

forderlich, der damit befchäftigt ift, die Sägen zu fehärfen und

zu führen. Wenn aber auch fo viel Sägen in einem Gatter

arbeiten, fo Fünnen Ddiefe Doch nicht fo tief einfchneiden, als

wenn nur eine im Gatter wäre, wo der Wagen zuweilen 2 Zoll

vorrüct. Das Schhiebezeug ift Daher Hier fo einzurichten, daß

das Zufchieben gleichförmig und nur allmälig gefchehen fann,

da, wenn Dies nicht gefchieht, die Sägen, die nod) dazu weit

dünner als in den gewöhnlichen Schneidemühlen find, fehr Yeicht

zerbrechen. Damit der Wagen fich gleichförmig fortbewege, darf

er nicht, wie in $. 203. angegeben ift, auf Nollen gehen, fon-

dern muß fih auf Streichflögen a (Fig. 284.) beivegen, welche

auf den Straßenbäumen angebracht find. Durd eine Borricd-

tung diefer Art wird das plöglihe und zu fehnelle Vorrüden

de8 Wagens oder, wie man in biefem Falle fagt, des Schlitteng

verhütet. Die Straßenbäume werden fo breit wie bie Schlitten-

bäume gemacht und außerdem in einiger Entfernung oben mit

Kämmen b (Fig. 285.) verfehen, die in einen Schlig der Schlit-

tenbäume geben, woburd Das Heruntergleiten des Schlittend von
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der Straße verhindert wird. Das Schiebezeug ift hier fo ein-
zurichten, daß man in der Mitte zwifchen den Schlittenbäumen
d (Fig. 286.) einen eifernen Kammbaum e anbringt, in beffen
Zähne ein eifernes Getriebe f, an der ebenfalls eifernen Seb-

welle, greift, woran das Seßrad g befeftigt ift und fo zugleid)
den Kranz bildet, in welchen der Schieber einfegt; die Zähne

des Kranzes dürfen jedody nur fehr Fein fein, damit der Wagen
nad) der obigen Angabe nur wenig vorgefhoben werde. — Ein
Rüdlauf für vdiefe drei Wagen ift nicht wohl anzubringen; an
Stelle deffelben bedient man fich zu diefem Zwede desjenigen

Taues, womit die Blöde hinauf gefchafft werden.

Beleudhtung.

$. 212. Eine Schneidemühle mit drei Gattern gewährt

feine Bortheile,. weil fchon auf ‚einer Schneidemühle mit einer

Säge ein gefchietter Arbeiter verlangt wird, wenn die zulegt

gefchnittenen Bretter no brauchbar fein follen, indem das
Holz zulegt an Stabilität verliert und beim Schnitt dann hin
und her fhwanft, wenngleich hierauf nur Blöde von 24 Fuß
Länge gefchnitten werben. Zum Schiffbau müffen die Bretter

oft von der ganzen Länge eines Baumes, die nicht felten 50
und mehrere Fuß beträgt, verwandt werben, ‚fie Fönnen aber auf

einer Schneidemühle mit einer Säge nicht gut gefehnitten werben.

Bei Denensmit mehreren Sägen geht dies noch eher, obgleich eg
immer fehr viel Aufmerkfamfeit erfordert, die Sägen‘ gut zu
führen. — Wie fi) von felbft verfteht, fanein 50 oder noch
mehre Fuß Yanger Blod nicht auf Schemeln ruhen ($. 204.),

fondern man bedient fi in einem foldhen Falle der Unterlagen c

(Fig. 285.), welche in einer Entfernung von 6 bis 10 Fuß über

die Schlittenbäume a gelegt werden. Sobald eine foldhe Unter

lage mit dem darauf Tiegenden Blode bis zur Säge gefom-

men, wird fie fortgenommen, nachdem zuvor hinter dem Gatter

eine andere untergebracht ift. Zur Befeftigung des Blodes die-

nen bie indem Schlitten angebrachten Dorden d, in welchen Zmwins

gene fich ‚befinden, die über Die Blöde gelegt werden und mittelft
Bolzen befeftigt find.

$ 213. Mlein nicht nur bei Windfchneidemühlen bringt
man zwei und drei Gatter an, fondern auch ber Mühlen, welche

15


